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^dj Inn bet ©üftefer ©djreier
Unb treu' midj auf'8 Dfierfeft,

Sfuf bie (Sier unb ben ©afen

SJÏttfamt bem gierlidjen Steft!

©od) feb' idj bie SorpSfommanbanten
Unb audj bie ©ioifionät'
Qefct fudjen bie Dfiereier
3m Steft, ba8 oieEeidjt fdjon leerl

geft gugegriffen, ibt ©erren
Stadj urdjigem ©djroeiaerbraudj ;

9JÎ an nimmt ben ©a f bei ben Dfjren,
©ann tjat man bie (Sier audj!

Mittel gegen die Glatze.
DOÎan fauft ber grau eine fetbene Stöbe, friegt bie ©djneiberredjnung,

läfet ftdj barüber graue ©aare roadjfen unb färbt biefe bfonb.

»März 1903.
©a» mar ein SJtärj in ©onnenftrafjfen, ba8 mar ein SJlärg aum grüfjfing

malen,
©a» mar 'ne feine Slugenfdjau auf SBiefengrün unb SJeildjenbfau.

Sölit frohgelauntem ©eraenSfdjroeEen erfdjauten roir ber Seime quellen
Unb fdböpften neuen, frifdjen SJtut in frütjer SJtäraenfonnengfut.

Slpril unb SJtai fetb 23auernfreunbe, fo roie ber SJtära nidjt ifjre geinbe,
©djafft ifjnen aum begfüdten Soll: bie ©djeunen nodj unb Seiler 00EI

©ort ifjr bte ffeifjigen ©djreier? ©ie oerlangen gut Dfteraeit ©ter.
Stur rufjig, ibr SJtäbdjen unb Snaben unb feib aufrieben, ifjr fotft ja fjaben ;

unb aber audj bie Sitten roerben ifjren Seil erfjaften, unb bamit rotr im
Sanbe bie ©rofjen nidjt etma oor bie Söpfe ftofjen, rooEen roir audj biefe
bebenfen unb in unfdjulbtger Siebe befdjenfen. Statütfidj ftnb ifjnen bie

©üfjner oief untertäniger unb grüner, unb bemüfjen ftd) eifrig im Stücfen

ifjre ©rgebenfjeit auSaubrüden. SBir aber rooEen bie ©djafen mit paffenben
©prüdjen bemalen, unb braudjen babet eine ungeljettre SJtaffe oon ber

beften ©djroefeffäure, bamit bei btefer (Selegentjeit fid) aEeS erfreut ber

Dftergeit. SBir fitjen gemütfid) in ber Südje unb fabriaieren fofgenbe ©prüdje:

©odjfiräjjlidje unb teere ©aeferei, ergajet fidj geroötjntidj bod) fein ©:.

©er Stargau fjüt, roaS unfer ßanb befjütet,
©ie Ijödjften SJtititärfer ausgebrütet.

SaoaEerie, infanterie erfreuen un8: Sicferiftl"
©8 nmxbe fange roilb gebofat, ber SJtarfroafb ift jetjt abgebofat.

©in SJtiftfätfcr ift bod) fefjr gepeinigt,
SBenn er am ©amStag bie Saferne reinigt.

©err SJtüfler bringt un8 ©ter auf ben £ifdj,
SBir finben leiber etliche nidjt frifdj.

SBürbe man ben S3erner 23ären SunbeSfjerren=Soft geroäfjren,
SBürben fte ja nie begefjren, ifjre jungen au oeraefjren.

SBie luftig fpielt baS Uebetbrettl, unb aatjlt ntdjt gern Xfjeateraettt.

Sfuf Dftern auêgefteEte S3ögel ftefjlen
Sann, roenn fte gar au oortaut pfeifen, fefjfen.

©ie ffuge SJJetjgerei fdjlägt auf, gefdjroinb
S3eoor bie Ddjfen etroa teurer finb.
Serteuert ftd) um Stappen aefjn baS Jßfunb,

©inb fünftig gar nidjt fidjer Satj unb ©unb.

©djroarae, rote, blaue ©ennen, lernen fidj nun beffer fennen;
3u ©t. ©aBer StEianjen, bürften bie SBaltart tanaen,
©emofraten bann bagegen ifjre ©ier ntdjt oertegen.

SJteifter ©iron unb ßuife roarfen ©ier auf ber SBiefe;

©er ©err ßefjrer, btefer ßotter, frafj ba8 SBeifje unb ben ©otter.

gaufe ©ier fdjtebt ber ©uftan ftott tn8 SJtauf;
SJterft e8 nidjt, er ift ja felber überfaul.

^Tjort in granfreidj ©ott unb SJater!

©äubert man ben ©üfjnergatter
Xrotj bem frömmften SBefjgefdjnatter.

SBo mit ©pitjen ober ©upfen grofje Stnber ©ier tupfen,
Dber 3JoIia=@ier ftupfen, fömmtS am ©nbe bodj aum rupfen.

fnglaiib unb Suren baben getupft, ©ranSoaal oertor unb S3uE ift oerfdjnupft.

Unfjeimlictj roat ©err SJlurjeim franf, jetjt ifjt er roieber, ©ott fei banf.

Gewerbe-frübling.
SSorbei be8 SBinterS Stot unb Stadjt; ber grüpng fjat gefiegt
tlnb neue8 ©offen un8 gebradjt, unb fjod) bie greube fliegt.
SfEüberaE, in Stoljr unb Stieb, in getb unb SBieS' unb SBalb
©ein frifdjeS, frofjeS SJforgentieb btr laut entgegenfdjaEt.
©0 bredjc nadj ber böfen geit ein neuer grüfjfing an;
Slacf) grofjer SlrbettSlofigfett fang' regeS ©djaffen an.
3u lange fdjon am Soben fag ber ©eimat SSnbuftrie;
©en mandjer fjofje ©tuatäoertrag fjiett eng in ©djranfen fie.
ffleroerb' unb ©anbef, nun gebeifj', unb gorfts unb ßanbrotrtfdjaft;
©em ©anbroerf blüh/ ein neuer SJtai unb neue ©egenSfraft.
Unlaul'rer, fdjnöber SBettberoerb, ber SJtotten ©djmutjgefdjledjt,
Serfreud) in SBinfet ftd) unb fterb', unb greifjeit fjerrfdj' unb Stedjt.
SBo treu ein SJotf in ßiebe gtüfjt aur Unabfjängigfeit
Unb unoeraagt fidj rebftdj mübt, bte SBofjtfafjrt audj gebeifjt;
©enn immer finb't e8 feinen SBeg aum fjofjen fjefjren Ziel
Unb über ©tod unb ©tein fjinroeg, roenn ernft e8 roerfen roiE.

Söbi: ©eb muefj t fäge, fo en luftige braue, fuferä SJtera Ijänb mer
nöb gab balb erlebt im SSaterlanb; ober roaS määnft?

S£önt: 3a, roaä mään i? '8 roörb öppä fpöter, rotjter fjinä uftdjo,
roa8 er guet'8 bringe tfjuet bä SJtera.

Söbi: ßofjft roieber en gottSerbärmli bomme ©djroätj ab. ©ä SJtera
fjät fi bis fjüt gab erber guet g'madjt, met) aS ebä.

SC ö n i : Stber roie'S mit em router gofjt, roörft 'b roaut no mönber
roöfjä roeber Ueferän. Steu Sefä roöfdjet aE guet, aber roie fang.

Söbi: ©nn ©fjopf ift goppef oergabfet. ©on ä grotfjeS SJteraäroeüer
fjänb mer fcfjo 3' 3Sofjrärotj8 nommä fa.

S£öni: 3ä! ©u Jotfdj fja g'määnt, bu tfjüegift oom neue
ßanbeSridjter brädjtä feb ift tjalt au en SJtera.

Söbi: ©u oergroantä SrotiSgnger, oerftofjft aE'8 fetj. ©ä feb SJtera
feit mi nütj. ©0 fang nöb ä mol 3Snnertfjöbfer SunbeSrötfj ober bergattigS
roerit, fjät fän anbere ©eer mnn ®uu! feb tjät er.

STöni: ©fjaft fang [roartä. ©0 djönb fie no oiet Starä geuetjä bis
b' ©fjr an üe8 djont.

Söbi: ©aS Ift mer fjoorum glncb. ©0 lang i felber fän Stemtfi uer=
roötfcf), fei'8 roer'S roöE. ©uet Stadjt em amölfi.

©öni: '8 ift bodj gttjdj au fdjo g'mongfet roorbä, bn ber nödjftä
ßanbsg'mänb müefjtft Stäbis roerbe.

Söbi: Stint mi SBonber roaS, feb nint'8 mi.
2öni: ©fjöntift Dbergäggi roerbe, fötttft b' ©offnig nöb oerfüürä
Söbi: Dnb bu bine ©djnörrä nöb! Sigöft, bift aE ber Stlt.
©öni: Dnb bu nütj StüüSl ©abiel
Söbi: ©djfof roaul, ftrofjlS göppeler!

SBenn ein SJtäbdjen nod) fo fdjön ift unb Slugen fjat rote SScrgifj*
meinnidjte, ©aare roie ©onnenftrafjlen, ©änbdjen roie ein Sepfjrjr unb güfjs
djen roie ein Slefj, roenn eS aefjnmat gtattufen friegt tjeuroagenroeife, fo
roirb e8 bodj feine ©fjefrau, roenn nidjt ber jenige fommt ¦

SBenn ein Qüngfing ben Sinbenbart aroöff ©egimeter fjodj fteEen
fann, roie ein ©albgoft SEcnor fingt unb ©embfnöpfdjen fjat, roie günffiber,
fo roirb er bodj fein Gfjemann, roenn er nidjt biejenige finbet, bte

SBenn ein ©fjepärlein nodj fo fdjön aufammengefjt, roeit aEe beibe
nidjts fjaben, unb roenn fie ift roie ein ©nget unb er roie ein ©raengef, fo
müffen fte bod) am ©ungertudj nagen, roenn basjenige fefjlt, roetdjeS

grau ©tabtridjter: ©rüetji, ©err geufi,
i fja fdjo tänft, öb mer ©ie ädjt ä na emaf
gfädji oor ber Dftere!

©err geufi: ©anfe frünbli, Seretjrtefdjti,
aber i fja baSmaf e grofji Ueberrafcbig oor mit
ben Dftereierel

grau ©tabtridjter: ©0, afe? SJÎin SJiaa
fjäb mer fdjo öppis betigS oeraeEt, eS gäb am
Dfternamittag e grofjeS gäfdjt beet am Uetti=
berg äne. Slber er fjäb afe gfjeitnniSooE taa, fie

ifjebib ba im Serg inne grofji gofbeni ©fje=
Jgetbafjne unb eS göng aEroäg pdj tjerl

©err geuft: Sttti, Seretjrtefdjti, oerratcb
©ie ©uS nüb, 'S roär' fdjab, roänn e ©tflrtg bri

djäm, roiE ba na e paar fjödji ©äupter iglabe finb: ©e S^apfdjt, be Saifer
SBilfjätm, be ©buarb oo Stenglanb unb be SJtorgan 00 Slmerifa. ©aS roirb
prädjtig roerbe 1

grau ©tabtridjter: ©enb ©i, i bin groüfj oerfdjroiege. Sllfo gueti
Dftere, guet ©0I3 unb aU nüünl

^ch bin der Düfteler Schreier
Und freu' mich auf's Osterfest,

Auf die Eier und den Hasen

Mitsamt dem zierlichen Nest!

Doch seh' ich die Korpskommandanten
Und auch die Divisionär'
Jetzt suchen die Ostereier

Im Nest, das vielleicht schon leerl

Fest zugegriffen, ihr Herren
Nach urchigem Schweizerbrauch;

Man nimmt den Ha s' bei den Ohren,
Dann hat man die Eier auch!

Firrel gegen âîe Slarse.
Man kaust der Frau eine seidene Robe, kriegt die Schneiderrechnung,

läßt fich darüber graue Haare wachsen und särbt diese blond.

<Vläv2 ,90z.
Da» war ein Mär, in Sonnenstrahlen, das war ein März zum Frühling

malen.
Da» war 'ne seine Augenschau aus Wiesengrün und Veilchenblau.

Mit frohgelauntem Herzensschwellcn erschauten wir der Keime guellen
Und schöpften neuen, frischen Mut in früher Märzensonnenglut.

April und Mai seid Bauernsreunde, so wie der März nicht ihre Feinde,
Schafft ihnen zum beglückten Zoll: die Scheunen noch und Keller volll

Hört ihr die fleißigen Schreier? Sie verlangen zur Osterzeit Eier.
Nur ruhig, ihr Mädchen und Knaben und seid zufrieden, ihr sollt ja haben ;

und aber auch die Alten werden ihren Teil erhalten, und damit wir im
Lande die Großen nicht etwa vor die Köpfe stoßen, wollen wir auch diese

bedenken und in unschuldiger Liebe beschenken. Natürlich sind ihnen die

Hühner viel untertäniger und grüner, und bemühen sich eifrig im Rücken

ihre Ergebenheit auszudrücken. Wir aber wollen die Schalen mit passenden

Sprüchen bemalen, nnd brauchen dabei eine ungeheure Masse von der

besten Schwefelsäure, damit bei dieser Gelegenheit sich alles erfreut der

Osterzeit. Wir sitzen gemütlich in der Küche und fabrizieren folgende Sprüche:

Hochsträßliche und leere Gackerei, ergaxet sich gewöhnlich doch kein Ei.

Der Aargau hat, was unser Land behütet,
Die höchsten Militärler ausgebrütet.

Kavallerie, Infanterie erfreuen uns: Kickeriki!"
Es wurde lange wild gebolzt, der Markwald ist jetzt abgeholzt.

Ein Militärler ist doch sehr gepeinigt,
Wenn er am Samstag die Kaserne reinigt.

Herr Müller bringt uns Eier auf den Tisch,

Wir finden leider etliche nicht frisch.

Würde man den Berner Bären Bundesherren-Kost gewähren.
Würden sie ja nie begehren, ihre Jungen zu verzehren.

Wie lustig spielt das Ueberbrettl, und zahlt nicht gern Theaterzetll.

Aus Ostern ausgestellte Vögel stehlen

Kann, wenn sie gar zu vorlaut pfeifen, fehlen.

Die kluge Metzgerei schlägt auf, geschwind
Bevor die Ochsen etwa teurer sind.

Verteuert sich um Rappen zehn das Psund,
Sind künftig gar nicht sicher Katz und Hund.

Schwarze, rote, blaue Hennen, lernen sich nun besser kennen;

Zu St. Galler Allianzen, dürften die Waltari tanzen,
Demokraten dann dagegen ihre Eier nicht oerlegen.

Meister Giron und Luise warfen Eier auf der Wiese;
Der Herr Lehrer, dieser Lotter, fraß das Weiße und den Dotter.

Faule Eier schiebt der Sultan flott ins Maul;
Merkt es nicht, er ist ja selber überfaul.

H)ort in Frankreich Gott und Vater!
Säubert man den Hühnergatter
Trotz dem frömmsten Wehgeschnatter.

Wo mit Spitzen oder Gupfen große Kinder Eier tupfen,
Oder Poliz-Eier stupsen, kömmts am Ende doch zum rupfen.

England und Buren haben getupft, Transvaal verlor und Bull ist verschnupft.

Unheimlich war Herr Muheim krank, jetzt ißt er wieder, Gott sei dank.

Genverbe-^rünling.
Vorbei des Winters Not und Nacht; der Frühling hat gesiegt
Und neues Hoffen uns gebracht, und hoch die Freude fliegt.
Allüberall, in Rohr und Ried, in Feld und Wies' und Wald
Sein frisches, frohes Morgenlied dir laut entgegenschallt.
So breche nach dcr bösen Zeit cin neuer Frühling an;
Nach großer Arbeitslosigkeit fang' reges Schaffen an.
Zu lange schon am Boden lag der Heimat Industrie;
Den mancher hohe Stuatsoertrag hielt eng in Schranken sie.

Gewerb' und Handel, nun gedeih', und Forst- und Landwirtschaft;
Dem Handwerk blüh' ein neuer Mai und neue Segenskrast.
Unlaut'rer, schnöder Wettbewerb, der Motten Schmutzgeschlecht,
Verkreuch in Winkel sich und sterb', und Freiheit herrsch' und Recht.

Wo treu ein Volk in Liebe glüht zur Unabhängigkeit
Und unverzagt sich redlich müht, die Wohlfahrt auch gedeiht;
Denn immer find't es seinen Weg zum hohen hehren Ziel
Und über Stock und Stein hinweg, wenn ernst eS werken will.

Köbi: Seb mueß i säge, so en lustige brave, suferä Merz händ mer
nöd gad bald erlebt im Vaterland; oder was määnst?

Töni: Ja, was mään i? 's würd öppä später, router hinä usicho,
was er guet's bringe thuet dä Merz.

Köbi: Lohst wieder en gottserbärmli domme Schwätz ab. Dä Merz
hät si bis hüt gad erber guet g'macht, meh as ebä.

Töni: Aber wie's mit em wnter goht, wörst 'd waul no mönder
wößä weder Ueserän. Neu Besä wüschet all guet, aber wie lang.

Köbi: Dnn Chopf ist goppel vergablet. Son ä g'rothes Merzäwetter
händ mer scho z' Johrärvns nommä ka.

Töni: Jä! Du Totsch ha g'määnt, du thüegist vom neue
Landesrichter brüchtä seb ist halt au en Merz.

Köbi: Du vergroantä Brotisgyger, verstohst all's letz. Dä seb Merz
keit mi nütz. So lang nöd ä mol Jnnerrhödler Bundesröth oder dergattigs
werit, hät kän andere Heer mrm Guu! seb hät er.

Töni: Chast lang wartä. Do chönd sie no viel Narä geuchä bis
d' Ehr an ües chont.

Köbi: Das ist mer hoorum glych. So lang i selber kän Aemtli ver-
wötsch, sei's wer's wöll. Guet Nacht em zwölfi.

Töni: 's ist doch glnch au scho g'monglet wordä, by der nöchstä
Landsg'mänd müeßist Näbis werde.

Köbi: Nint mi Wonder was, seb nint's mi.
Töni: Chöntist Obergäggi werde, söttist d' Hoffnig nöd verlüürä
Köbi: Ond du dine Schnörrä nöd! -- Bigöst, bist all der Alt.
Töni: Ond du nütz Nüüsl Hadiel
Köbi: Schlaf waul, strohls Föppeler!

Wenn ein Mädchen noch so schön ist und Augen hat wie
Vergißmeinnichte, Haare wie Sonnenstrahlen, Händchen wie ein Zephnr und Füß-
chen wie ein Reh, wenn es zehnmal Flattusen kriegt Heuwagenweise, so

wird es doch keine Ehefrau, wenn nicht derjenige kommt

Wenn ein Jüngling den Bindenbart zwölf Dezimeter hoch stellen
kann, wie ein Halbgott Tenor singt und Hemdknöpfchen hat, wie Fünsliber,
so wird er doch kein Ehemann, wenn er nicht diejenige findet, die

Wenn ein Ehepärlein noch so schön zusammengeht, weil alle beide
nichts haben, und wenn sie ist wie ein Engel und er wie ein Erzengel, so

müssen sie doch am Hungertuch nagen, wenn dasjenige fehlt, welches

Frau Stadtrichter: Grüetzi, Herr Feusi,
i ha scho tänkt, öb mer Sie ächt ä na emal
gsächi vor der Osterei

Herr Feusi: Danke fründli, Verehrteschti,
aber i ha dasmal e großi Ueberraschig vor mit
den Ostereierei

Frau Stadtrichter: So, ase? Min Maa
häd mer scho öppis derigs verzellt, es gäb am
Osternamittag e großes Fäscht deet am Uetli-
berg äne. Aber er häd ase gheimnisvoll taa, sie

chebid da im Berg inne großi goldeni Che-
^gelbahne und es göng allwäg höch her!

Herr Feusi: Bitti, Verehrteschti, verratet»
Sie Eus nüd, 's wär' schad, wänn e Störig dri

chäm, will da na e paar höchi Häupter iglade sind: De Papscht, de Kaiser
Wilhälm, de Eduard vo Aengland und de Morgan vo Amerika. Das wird
prächtig werde!

Frau Stadtrichter: Hend Si, i bin gwüß verschwiege. Also gueti
Öftere, guet Holz und all nüünl


	[s.n.]

